
72

Nach einem jahrzehntelangen Dornrös­
chendasein erstrahlt das Schloss Marchegg 
in neuem Glanz. Als eines der fünf March­
feldschlösser dient es als repräsentativer 
Rahmen für die Niederösterreichische 
Landesausstellung 2022. 

Die Baugeschichte von Schloss March­
egg ist bewegt. Der ab 1346 urkundlich be­
legte Vorgängerbau schützte als Stadtburg 
die Grenze zu Ungarn. Knapp 300 Jahre 
später ließ der neue Besitzer Graf Paul 
Pálffy von Erdöd die Burg weitgehend ab­
tragen und als viereckiges Wasserschloss 
neu errichten. Im Zuge einer Barockisie­
rung wurden der Wassergraben 1715 zuge­
schüttet und die Eckbastion entfernt. In 
den kommenden zwei Jahrhunderten dien­
te das Schloss als Sommersitz und Jagd­
schloss, das unter anderem Kaiser  
Joseph II., Maria Theresia oder Franz 
Stephan von Lothringen beherbergte. 

Nachhaltiger Steinboden 
Nach dem Zweiten Weltkrieg erfuhr das 
Schloss einen baulichen Niedergang, bis 
die Stadt Marchegg das bereits zum Ab­
bruch freigegebene Bauwerk 1957 mithilfe 
des Landes Niederösterreich erwarb. Nach 
einer zeitweisen Nutzung als Niederöster­
reichisches Jagdmuseum folgte ab 2010 
eine Dauerausstellung der Stadt Marchegg. 
Im Rahmen der 2022 abgeschlossenen 

N A T U R S T E I N

Von der Burg zum Jagdschloss
Pünktlich zum 750. Bestehen wurden die Natursteinböden im Schloss Marchegg sorgfältig erneuert. 

Ein Band aus 
beigem Kalkstein 
erstreckt sich um 
den Innenhof.
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Wiederverwendete Kelheimer Steinplatten im 
nordöstlichen Eckpavillon

Generalsanierung wurden das Schloss und 
das gesamte Schlossareal aufwendig sa­
niert. Naturstein ist als Baustoff in beiden 
Stockwerken des Schlosses präsent. Wo 
möglich, wurden die historischen Steinbö­
den behutsam ausgebaut. Als größte Her­
ausforderungen stellten sich die besonders 
knappe Bauzeit sowie das Sortieren der Be­
standsplatten heraus. Von den Kelheimer 
Bestandsplatten konnten rund 90 Prozent 
der Steine wiederverwendet werden. Die 
über 200 Jahre alten, mit Handwerkzeugen 
bearbeiteten Steine weisen alle eine unter­
schiedliche Stärke auf. Vor der neuerlichen 
Verlegung wurden die Platten daher nach 
Dicken sortiert, ebenso musste der Ver­
legeuntergrund entsprechend angepasst 
werden. Unterschiedliche Höhenniveaus in­
nerhalb des historischen Baubestands galt 
es auch bei den mit neuen Steinen beleg­
ten Flächen zu berücksichtigen.  •

Projekt
Generalsanierung Schloss Marchegg, NÖ

Auftraggeber
Stadtgemeinde Marchegg, 2293 Marchegg

Architektur
w30 Architektur, Waidhofen an der Ybbs

Natursteine
Solnhofener Kalkstein, Kalkstein Transylvania Dark 
Formate: 40/40 – 110/40 
Oberflächen fein geschliffen, gebürstet, 
sandgestrahlt 
Plattenstärken 2–6 cm

Natursteinarbeiten
Wolfgang Ecker Gesellschaft m.b.H., Traiskirchen 
ecker-stein.at

Dezent strukturierter, hellgrauer Kalkstein prägt 
die öffentlich zugänglichen Innenräume. 


